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KGochfurſtl. KachſenKoburg-Haalfeldiſchen Fof—
Marſchalls, geheimen Hof-Raths und AmtsHauptmanns

zu Neuſtadt an der Heyde,

Bey Deſſen
uim 26. Febr. 1750.

erfolgten ſeligen Kbleben
vbeweinet

die auſerſt betrubte Wittib,

Sleonora Wagdalena von Johlau,
geb. Freyin von Campo.
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druckts Georg Otto, Herzogl. Sachſ. privil. Hof-Buchdrucker.
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2 r erblaßt. O HErr des Lebens!
n Meine Thranen ſind vergebens

Und dein Ohr erhoret nicht,
Was die bange Liebe ſpricht.

C
Eh Jhn Zeit und Krankheit ſchwachen, J

Trifft Jhn ſchon die letzte Noth,
Meines Bohlans Augen brechen.

e

Und ihh wittre ſelbſt den Td.

9 8 J BW—Jammervolle Liebe! weine

 Troſtloß; ſchuchterin und alleine,
Vis der Schmerz, der Jhn geruhrt,
Ditdh zu Deinem Freunde fuhrt.

Der Genuß der Lebensſtunden.
Ward durch Jhn mir liebeuswerth,
Und da ich Sein Herz gefuüden,
Hab ich ſonſt ja nichts begehrt.

Bohlau! Liebe meiner Jugend!

Freund, der Treue und der  Tugend,
Liehenswurdigſtes Gemahl,

T ait. Dich mfaßt dr Trauerſaal?
Und ich, die verlaßne Deine,
Deren Herz langſt än Dir hieng,

o ear 2—

weh Jahr ümfieng?
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zu fruh verwaiſte Liebe!
Mußte, daß ich Jhn begrube,
Deiner Flammen kurzer Schein

Unſer reines Bundniß weyhn?
Um Jhn ſchmerzlicher zu miſſen
Ward ich Sein begluckt Gemahl,
Und da Jhn der Tod entriſſen,
Wird mir ſelbſt dies Gluck zur Quaal.

dJ

ddreund der Menſchen! ew ge Gute!
Ruhrte Dich der Jahre Bluthe,

Ruhrte Dich die fromme Pflicht
Treuverbundner Herzen nicht;
O! ſo hilf den Schmerz nur tragen,
Der mich indie Grube druckt,
Bis, was Zeit und Welt verſagen,
Deiner machtgen Troſtung gluckt.

*8Jch will Ehr und Stand vergeſſen,

Jhn, nur Jhn hab ich beſeſſen,

Jhn, nur Jhn bewein ich jetzt,
Da Sein Abſchied mich verletzt.
Seine Grosmuthsvolle Treue
Stritt um mich mit Gluck und Zeit,
Und ich lieb Jhn jezt aufs neue,
Trotz der Grufft und Sterblichkeit.

9iAunidre mogen Seinem Leben

Den verdienten Nachruhm geben,
Meiner Sehnſucht treues Leid
Weint um Seine Zartlichkeit.
Was die Welt an Jhm geprieſen,
Machte nur mein auſres Gluck,
Was mir Bohlaus Herz gewieſen,
War der Liebe Meiſterſtuck.
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R
is mich leblos und erblaſſet

Selbſt die treue Grufft umfaſſet,

Die im Tode noch vergnugt

Mich zu meinem Freunde fugt,
Will ich ſtets Sein Bildniß ehren.
Dieſes ewig werthe Bild,
Das einſt, um mein Gluck zu mehren,

So viel Huld und Reitz erfuüllt.

WWenn ich;, wer mein Freund geweſen,
Werd in Seinen Schrifften leſen,
Denk ich zartlich und betrubt,

Dieſer wars, der mich geliebt!
Denn zu Seinen ſuſſen Singen
Weckt Jhn offt der Freundin Kuß,
Die den letzten Dank zu bringen
Weinend Jhn begraben muß.

8nit tauſend heiſen Zahren
Werd ich hier den Dank gewahren.
Aber dort nach Graus und Nacht
Seh ich Jhn in Licht und Pracht.
Wenn der groſſe Morgen grauet,

Der einſt Jhncund mich verjungt,
Werd ich ewig Jhm vertrauet,
Wo mich nichts von Jhm verdringt.

Went dort uber Lufft und Sternen
Jn des Himmiels lichten Fernen.
Wo Sein Glaube triumphirt,
Jhn ein irrdiſch Bild noch ruhrt,
Sieht Er mit. verklartem Blicke
Jetzt vielleicht auf die herab,

Die Sein zeitliches Geſchicke
Hier Jhm zur Gefahrtin gab.
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